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VON MONAT ZU MONAT

Nebenwirkungen
Verfassung und Gesetz auf der einen und die Pflichten der dauernden Neutralität auf
der andern Seite weisen unserer Armee ihre Zweckbestimmung und damit ihre Aufgabe
zu: die schweizerische Landesverteidigung ist in erster Linie bestimmt zur Ae/wî«pt«wg
der KwuWdbzgigifeeif des VkzferLmdes gege» aasse«. Die Konsequenz dieser Aufgabe liegt
darin, dass die Armee geistig, ausbildungs- und riistungsmässig in der Lage sein muss,
/zw Krieg z« fzestehevz. Die Fähigkeit der Armee, notfalls Krieg führen zu können, kommt
zum Ausdruck in ihrer Glaubwürdigkeit. Dank ihr soll wenn immer möglich erreicht
werden, dass die Armee zzicdf Krieg /«drew zwass, weil ein möglicher Angreifer angesichts
des in der Schweiz zu erwartenden (militärischen und zivilen) Widerstandes zum Schluss

gelangt, dass sich sein Angriff auf dieses Land nicht lohnen würde (nicht dass er über-

haupt nicht möglich wäre, aber dass ein Erfolg nur unter Kosten aller Art errungen wer-
den könnte, die den Aufwand nicht lohnen). Wenn jedoch die Verschonung des Landes

vor Kriegshandlungen trotz voller Bereitschaft nicht gelingt, muss die Armee fähig sein,

im Krieg zu bestehen. Für beide Fälle: für jenen der Dissuasion wie auch jenen des

Kampfeinsatzes besteht die Aufgabe der Armee in der SeradscKt/t «wd der TdKg&ezä

zk»2 Krieg. Ziel aller militärischen Friedensarbeit muss darum das Kriegs'gewüge« sein.

Es liegt in der Natur der militärischen Vorbereitung im Frieden, dass neben der primären
Aufgabe der Armee: ihrer Schulung für den Krieg, eine Reihe von /Ve£eWährungen ein-

hergehen, die mit der Hauptaufgabe nicht, oder nur in lockerer Weise zusammenhängen.
Diese Nebenwirkungen sind zum geringeren Teil Belastungen; zur Hauptsache bedeuten

sie Vorzüge für den Staat und die Gesellschaft und sind darum tt-ert-no/ie Seg/eitersc^ei-

w»«ge« der mi/iiäViscAe« Tüfigised. Es muss jedoch deutlich unterstrichen werden: sie sind

Nebenwirkungen, die uns in mancher Flinsicht willkommen sind; sie sind aber wie der

//{««pfztcecfe. Um ihrer Willen würde man niemals eine Armee unterhalten, so nützlich
und dienlich sie auch sind.

Die Aufgabe der Armee, um derentwillen wir die Last der militärischen Arbeit auf uns

nehmen, ist das Kriegsgenügen, d. h. vor allem die Schulung im Gefecht. Alles andere

sind zwar willkommene, aber niemals Hauptgeltung beanspruchende Nebenwirkungen.

In unseren schweizerischen Milizverhältnissen können mehrere Gruppen von nützlichen
Begleiterscheinungen der militärischen Vorbereitungsarbeit unterschieden werden.
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